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Melehior Schuppu wurde am 29. November 1824 in Strass

pei Frauenfeld geboren. Seine Eltern waren Landleute, der

Vater verstarb, als der kleins Melchior 12 Jahre alt war. Auf

Beltreben des Ptarrers von Gachnang kam Sehuppu 16jabris

ins Sewminar Rreuzlingen, das unter der Leitung von Vater

Wehbel tand. Nach Absolvierunsg des Seminarkurses vertraute

wan bo die Leitung der Übungsschule des Sewinars und

machto ihn 19jährig zum Lehrer am deminar selbst. dein

Wissensdrang bewog ihn aber, Rreuſlingen zu verlassen und

eh ur Vervollſtundigung seiner Studien nach Genf zu be—

geben, voeifrig Frau⸗ösiseb, Mathematik und Naturwissen-

chaften gephlegt wurden. Hier catfaltete sich ſeino Liebe zur

Botanik, die ihm zeitlebens manche frohe Stunde bereitete, bier

Gent lernte er auch seine zukunftige, treue Lebensgefahrtin

bennen Nachdem Schuppl im vierten Jahre seines Genfer

enthaltes noeh i Pensgionat Janin unterrichtet hatte, wurde

1840 an die neugegrundete Sekundarschule Bischofsell im

Kanton Thurgau berufen, velches Institut er rasch in die Höhe

Pprachte Dies versehaftte inm veit und breit den Namen eines

tuentigen Sehulmannes, so dass er 1861, abermals durch Berufung,

An die Realbehule St. Gallen ubersiedelte. Nech fünfjahriger

Thatigkeit schenkte man ihm in Anerkennung seiner WMirksam⸗

xeit das Burgerrscht. Von 186769 ubernabn er als Direktor

die Leitung der Stickereifabrik BRittmeyer in Bruggen bei

Su Gallen Monl hatte er eine gewisce Befriedigung, durch
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Wohblfahrtseinrichtungen aller Art, wie die Erbauung geéesunder

Wobnruumeé, die Errichtung éiner Volksbibliothek und einer

Sparkasse zur Hebung der dortigen Arbeiterbevölkerung etwas

beizutragen, allein es 200 ihn wieder zur Schule zurück. sSo

übernahm er denn 1869 Unterricht an der Nenen Madchen-

schule, an der Lerberschule und am Seminar Muristalden in

Bern, worauf ihm die Direktion der erstgenannten Austalt

ubertragen wurde. Hier in Bern entfaltete Herr Schuppli eine

umfassende Thatigkeit als Püdagoge. Ur gehörte schon sebr

frühe (1849) der Schweizerischen und dann seit 1870 der Ber—

nischen Naturforschenden Gésellschaft an und warein éifriges

und begeistertes Mitglied des Alpenklubs. In Unterrichtsfragen

wvar sein Rat gesucht; er wurde in dieKommission der stüdti-

schen Réalschule und des stüdtischen Gymnasiums gewühlt und

genoss das Vertrauen der Behörden und der weitesten kreise

seiner Mitbürger. Mas er als Direktor der Neuen Madchen-

schule geleistet zu beschreiben, ist Aufgabe Anderer; er konnte

von dieser seiner leben Anstalt nur langsam losßommen. 1890

gab er einen Teil des Unterrichts ab und zog sich nach Hilter-

ßngen bei Oberhofen am Thunersee zurück, wo er ein Gut

gekauft hatte, um sich in seiner freien Zeit im Garten mit

seinen ihm leben Pflanzen zu beschüftigen. 1894 legte er die

Leitung der Schule nieder, 1896 z208 er sieh ganz von derselben

zuruek. Auch an seinem neuen Wohnort Lüöſgt Herr Schuppli

Spuren seiner Mirksamkeit zuruek, er beteiligte sieh energisch

bei der Gründung der dortigen Sekundarschule und wurde

Mitglied ihrer Kommission, und verhalf Hilterfingen zu einem

Postbureau. Bis zum Juni 1897 war és ihm noch ein Genuss,

in der nahben und blühenden Haushaltungsschule Ralligen zu

unterriehton. Allmablich fing seine, sonst so gute Gesundhbeit

an zu wanſken. Es stellten sieb die Beschwerden des Alters,

besonders ein Magenleiden ein. Vergebliech suchte er Heilung

im Sehwektelberg, vonl schien es, als ob er sich wieder kruf-

tigen wollte, da brach das Leiden wit neuer Mucht herein. Line

Magenoperation musste zum zweiten Male gemacht werden; sie

zchien gelungen, brachte ihm Linderung, umgeben von den
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Seinigen Starb er aber am Morgen des 14. Murzes 1898 HBin

releh ausgefülltes Leben liegt vor uns, er war ein Mann ohne

Falsch, von redlichem Streben und grosser Schaffenstfreude, ein

PFreund der Natur und der behren Alpenwelt. Von seinen

Zchrikten interessieren uns bier nur diejenigen, welche auf die

Natur Bezug haben. Es ünden sich von ihm kleinere Aufsatze

in den Mitteilungen aus der Neuen Miüdechenschule-, wie zum

Beispiel: Monatsbilder · « Wanderung der Alpenpflanzen»;

Drei Tage auf Fully-Alpe; «Lin Blatt aus der Küchen⸗

hemise erner: Die «Ianea boreéalis - am PUngstligentall

bei Adelboden, Berner Oberland. Jahrbuch des 8. A. O. XV.

8. 582 Verzeichnis der Flora von Sigriswykette und

Justusthal Jahrbueh des S. A. O. XX. — Voerzeichnis von im

November und Dezember blühend gefundenen Phanerogamen,

Mitteilungen der Bern. Naturf. Ges. 1880, XXVIII. Gpvor

das Geweil éines Dlentieres. Mittellungen der Bern. Naturf. Ges.

—1871. Xx V —


